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1. Schulische Beratung

Beratung ist grundsätzlich eine Aufgabe aller Lehrkräfte. Die Schule legt fest, wer (Klassenleitung, 
Fachlehrkräfte, StuBOs) im Rahmen der Beruflichen Orientierung sowohl die Schüler/innen, als 
auch ihre Eltern ab dem 8. Jahrgang jeweils halbjährlich individuell zu ihrer Berufs- oder Studien-
orientierung berät. Diese begleitende Beratung kann zum Beispiel im Kontext von Laufbahnbera-
tungen und Schulsprechtagen organisiert werden.

Die beauftragten Lehr- und Fachkräfte gestalten diese begleitende Beratung in Zusammenarbeit 
mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit auf der Basis einer Kooperationsvereinbarung, 
die nach § 5 Abs. 3 SchulG der Zustimmung der Schulkonferenz bedarf. An Schulen mit 
Sekundarstufe II werden darüber hinaus die örtlichen Hochschulen einbezogen.

Die Beratungsangebote zur Beruflichen Orientierung beginnen spätestens ab dem 9. Jahrgang. In 
allgemeinbildenden Schulen werden für jede Schulklasse oder Jahrgangsstufe berufsorientierende 
Veranstaltungen in der Schule mit einem Gesamtumfang von zwei Schulstunden und eine berufs-
orientierende Veranstaltung im BiZ/BiZmobil verbindlich angeboten (Auszug aus „Kein Abschluss 
ohne Anschluss. Übergang Schule-Beruf in NRW. Zusammenstellung der Instrumente und Angebo-
te“, Stand Februar 2018).

Insbesondere für Schüler/innen mit individuellem Unterstützungsbedarf (unabhängig der AO-SF) 
können externe Expert/innen wie die örtliche Jugendberufshilfe oder die BerEb in den Beratungs-
prozess mit einbezogen werden. Um den Prozess der begleitenden Beratung verlässlich zu gestal-
ten, bedarf es einer guten Strukturierung und Dokumentation des schulischen Beratungsprozesses.

Hierzu hat eine organisationsübergreifende Planungsgruppe für die Bildungsregion Bonn/Rhein-
Sieg diesen Reader mit Hilfestellungen und beispielhaften Vorlagen zusammengestellt. Vorbild für 
dieses Dokument war die Veröffentlichung der Bezirksregierung Arnsberg „Beratung an Schulen im 
Rahmen des Landesvorhabens Kein Abschluss ohne Anschluss“. 
Sie haben die Möglichkeit die Dokumente unter folgendem Link herunterzuladen und entspre-
chend Ihres Bedarfes individuell anzupassen: 

www.bo-brs.de/informationen/informationen-fuer-schulen/downloads/schulische-beratung.html
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2. Rechtliche Grundlagen zur 
 schulischen Beratung

Beratung als Aufgabe aller Lehrkräfte  

Das Schulgesetz gibt in § 57 Abs. 1 die grundsätzlichen Aufgaben der Lehrkräfte an: „Lehrerinnen 
und Lehrer unterrichten, erziehen, beraten, beurteilen, beaufsichtigen und betreuen Schülerinnen 
und Schüler in eigener Verantwortung im Rahmen der Bildungs- und Erziehungsziele der geltenden 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften, der Anordnung der Schulaufsichtsbehörden und der Konfe-
renzbeschlüsse; sie fordern alle Schülerinnen und Schüler umfassend.“

Weitere Hinweise zum rechtlichen Rahmen lassen sich in der BASS finden

APO SI z.B. § 8 Information und Beratung

(1) In den Klassen 9 und 10 informiert die
Schule die Schülerinnen und Schüler sowie
deren Eltern über

1. die mit den Abschlüssen verbundenen
    Anforderungen und Berechtigungen,
2. die Bildungsgänge in den Schulformen
    der Sekundarstufe II und
3. die Wahlmöglichkeiten in der gymnasialen
    Oberstufe und die Voraussetzungen, die dafür
    in der Sekundarstufe I zu erfüllen sind.

Auf Wunsch berät sie die Schülerinnen und
Schüler und ihre Eltern. 

(2) Berufsorientierung ist eine verpflichtende
Aufgabe der Schulen der Sekundarstufe I. 
Schülerinnen und Schüler sollen so gefördert 
werden, dass sie bei ihrer Berufswahl selbststän-
dig und eigenverantwortlich entscheiden können. 
Dazu arbeiten die Schulen insbesondere mit den 
Berufskollegs und der Berufsberatung der Agen-
tur für Arbeit zusammen. 

APO GOSt 

z.B. § 5 Information, Beratung und Dokumenta-
tion der Schullaufbahnen; Zeugnisse

(1) Die Schule informiert die Schülerinnen und 
Schüler sowie deren Erziehungsberechtigte über 
die wesentlichen Regelungen für den Bildungs-
gang in der gymnasialen Oberstufe. Sie berät 
die Schülerinnen und Schüler bei der Wahl der 
Schullaufbahn und prüft zu Beginn eines jeden 
Schulhalbjahres, ob die Wahl- und Belegungs-

bedingungen erfüllt sind. Beratung und Prüfung 
sind zu dokumentieren. 

(2) Die Schulleiterin oder der Schulleiter,
die für die Oberstufenkoordination und die
für die Jahrgangsstufe zuständige Lehrkraft
(Beratungslehrerin oder Beratungslehrer)
nehmen die Informations-, Beratungs-,
Prüfungs- und Dokumentationsaufgaben
gemäß dem Geschäftsverteilungsplan der
Schule wahr. 

(3) Schülerinnen und Schüler, die den Bildungs-
gang ohne allgemeine Hochschulreife verlassen, 
erhalten ein Abgangszeugnis.
Zeugnisse der allgemeinen Hochschulreife (§ 39 
Abs. 4) und Abgangszeugnisse tragen das Datum 
der Aushändigung. Mit der Aushändigung des 
Zeugnisses oder seiner Zustellung endet das 
Schulverhältnis.

(4) Alle Zeugnisse enthalten neben den Noten
für die Fächer die nach § 49 Absatz 2 und 3 
SchulG erforderlichen Angaben

LABG § 2

„... orientieren sich an der Entwicklung
der grundlegenden beruflichen Kompetenzen
für Unterricht, Erziehung, Beurteilung,
Diagnostik, Beratung, Kooperation und
Schulentwicklung 
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Weitere Quellen

 

 

 
 

Runderlass vom 21.04.2020 zur Beruflichen Orientierung
https://bass.schul-welt.de/11020.htm

Runderlass vom 02.05.2017 zur Beratungstätigkeit von Lehrkräften an der Schule:
https://bass.schul-welt.de/16925.htm

KAoA Standardelement 2 Schulische Beratung:
http://www.berufsorientierung-nrw.de/standardelemente/beratung/index.html

3. Begleitende Beratung in der
Beruflichen Orientierung

Die begleitende Beratung orientiert sich eng am Berufsorientierungsprozess der Schüler/innen. 
Erfahrungen aus der Potenzialanalyse, Berufsfelderkundungen und Praktika können reflektiert 
werden, sinnvolle weitere Schritte werden geplant. Durch die Gespräche werden die Schüler/innen 
motiviert, sich eigenständig mit beruflichen Zielen zu befassen und passende Veranstaltungen oder 
Beratungsangebote aufzusuchen. Informationen zu den konkreten Berufen, den Zugangsvoraus- 
setzungen und möglichen Abschlüssen  erhalten die Schüler/innen durch die Agenturen für Arbeit 
oder andere Akteure (Hochschulen, Kammern etc.). Als mögliche Strukturierung der Gespräche
finden Sie Musterbögen bei den Kopiervorlagen im Anhang.

Begleitende Beratung...

• ist ergebnisoffen, motivierend und nicht Ratschlag gebend
• ist absolut vertraulich
• soll und kann nicht die Angebote anderer Akteure ersetzen, ist keine Berufsberatung
• ist getragen von Empathie, Wertschätzung und Echtheit
• ist ein Beratungsgespräch mit sinnvoller und ergebnisorientierter Struktur
• ist kultursensibel, gendersensibel und inklusiv

Die Schülerinnen und Schüler...

• haben die Möglichkeit, sich selbst und ihre beruflichen Perspektiven in einem kontinuier-
lichen Prozess zu reflektieren

• erleben sich dabei als planende und aktiv handelnde Personen
• haben die Möglichkeit ihre Wünsche und Befürchtungen zu thematisieren und zu reflek-

tieren
• haben die Möglichkeit ihre beruflichen Erfahrungen (BFE, Praktika) systematisch aufzu-

arbeiten und ihre Kompetenzen zu reflektieren
• können die Auswirkungen ihrer Entscheidungen besser einschätzen
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4. Organisationsmodelle für
begleitende Beratung

(Auszug aus: Engel, F; Koch, B.; Kortenbusch, J.,2009)

Beispiel 1  - Zeitliche Entlastung durch externe Akteure

Im Zusammenhang mit einem Projekt arbeiten externe Akteure (z.B. Student/innen, Mitarbeiter/ 
innen aus Partnerunternehmen) mit Gruppen von Schüler/innen in der Schule und bieten ggf. auch 
eine langfristige (d.h. über einen Besuch der Schule hinausgehende) Unterstützung an. Eine Lehr-
kraft steht seitens der Schule als Ansprechperson zur Verfügung. Dadurch entsteht zeitlicher Spiel-
raum für Lehrkräfte, mit einzelnen Schüler/innen Beratungsgespräche zu führen.

Beispiel 2 – Schülersprechtag und Elternsprechtag verknüpfen

Zum Elternsprechtag werden sowohl Schüler/innen als auch Eltern und Erziehungsberechtigte 
bestimmter Jahrgangsstufen gezielt eingeladen. Dabei ist darauf zu achten, dass diese nicht den
Eindruck haben, an Stelle ihrer Eltern kommen zu müssen, sondern dass es sich um ihr persönli- 
ches Beratungsgespräch handelt. Sie können ihre Eltern zu den Beratungsgesprächen hinzuziehen.
Die Akzeptanz dieses Modells ist bei Schüler/innen in der Regel sehr hoch. Selbstverständlich darf 
der vorhandene Informations- und Beratungsbedarf der Eltern dadurch nicht berührt werden.

Beispiel 3 – Tutorenmodell

Schüler/innen in Jahrgangsstufen, die sich in der intensiven Phase der Beruflichen Orientierung be-
finden (z.B. Jahrgangsstufen 9 und 10), können sich aus dem gesamten Lehrerkollegium für diesen 
Zeitraum eine/n Tutor/in auswählen, die bzw. der mit ihnen ein Beratungsgespräch pro Halbjahr
führt. Die Zahl der zu begleitenden Schüler/innen ist je Lehrkraft analog zum Stellenumfang 
begrenzt. Die Lehrkräfte sollten in der Rolle als Beratende ihre Schweigepflicht beachten und 
Fragen der Leistungsbeurteilung aus diesen Gesprächen heraushalten.

Best practice Beispiel „Schulische Beratung an Gymnasien“ (Wuppertal):

Mentorenmodell zur Beratung der Schülerinnen und Schüler in Jg. 8 und 9

Alle Schüler/innen der Jahrgangsstufe 8 werden sämtlichen in dieser Stufe unterrichtenden
Lehrkräften, zugeteilt (Beispiel: 82 SuS / 25 Lehrkräften, die in der Stufe 8 unterrichten
 jede Lehrkraft betreut 3 bis 4 SuS). Die Aufgabe der Mentor/innen ist es, den Prozess der Selbst-
reflexion bzgl. der Beruflichen Orientierung in den Jahrgangsstufen 8 und 9 zu begleiten.

Jede/r Mentor/in führt in Jahrgangsstufe 8 zwei Gespräche mit seinen Schüler/innen. Zur Vorbe-
reitung erhalten die Lehrkräfte und Schüler/innen Laufzettel (mögliche Strukturierung/mögliche
Fragen).

1.  Gespräch: evtl. Gruppengespräch nach Potenzialanalyse mit zu betreuenden Schüler/innen

•  Reflexion der Potenzialanalyse, Blick auf Berufsfelderkundung, Perspektiven, Pläne und
Wünsche der Schüler/innen

•  Protokollierung des Gesprächs durch Schüler/innen/Vordruck Berufswahlpass

Gespräch findet während der Unterrichtszeit statt (Vertretung der Lehrkraft durch das Kollegium)
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   keine Mehrarbeit für Mentorinnen und Mentoren, Verteilung der Belastung auf 
      gesamtes Kollegium)

2.  Gespräch: Einzelgespräche im Rahmen des Schülersprechtages

 •  am Ende des Gesprächs: Vereinbarung treffen (keine Anschlussvereinbarung)

 •  Protokollierung im Berufswahlpass

Die halbjährlichen Gespräche werden in Klasse 9 fortgesetzt.

Tipp für das Gemeinsame Lernen (GL) mit Schüler/innen mit 
sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf:

Beratung ist im Kontext der sonderpädagogischen Förderung oftmals Teil des Stundendepu-
tates. Bestehende Doppelbesetzungen können zeitweilig aufgelöst und durch Beratungsange-
bote für Schüler/innen mit Unterstützungsbedarf ersetzt oder ergänzt werden.
Inwieweit im Rahmen der Doppelbesetzung Freiräume für die Beratung durch Regelschul-
lehrkräfte generiert werden können, ist standortspezifisch im Rahmen der (Weiter-)Entwick-
lung des schulinternen BO-Curriculums zu klären. Die Bedarfe der Schüler/innen mit sonder-
pädagogischem Unterstützungsbedarf sind dabei angemessen zu berücksichtigen.
Der kurzzeitigen Zusammenlegung von Lerngruppen, zur Schaffung von Beratungsfreiraum, 
sind enge Grenzen gesetzt. Die Gruppengrößen dürfen ein zumutbares Maß nicht überschrei-
ten. Eine derartige Lösung ist eher als Ausnahme zu betrachten.
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7. Informationsmaterial zur Unterstützung der  
 Beratung - Sekundarstufe I
• Online-Tools der Bundesagentur für Arbeit:

• www.berufenet.arbeitsagentur.de
• www.berufe.tv/BA/ 
• www.planet-beruf.de 
• www.regional.planet-beruf.de 

• Regionale Webseite zur Berufliche Orientierung:  www.bo-brs.de 

Informationen für Schüler/innen: www.berufsorientierung-bonn-rhein-sieg.de/informationen/
informationen-fuer-schuelerinnen.html

Informationsportal der Handwerkskammer zu Köln: www.berufsinfo.org 

8. Informationsmaterial zur Unterstützung der
 Beratung - Sekundarstufe II 
• Die jährlich neu aufgelegte Broschüre „Studien- und Berufsorientierung. Veranstaltungsüber-

sicht regionaler Anbieter für Schüler/innen der gymnasialen Oberstufe in Bonn/Rhein-Sieg“ 
wird den Schulen durch die Kommunalen Koordinierungsstellen kostenlos zur Verfügung ge-
stellt – www.t1p.de/5h6y 

• Online-Tools der Bundesagentur für Arbeit für die Sek.II:

• www.studienwahl.de
• www.arbeitsagentur.de/bildung/studium/selbsterkundungstool

• Studienangebote der regionalen Hochschule und Universität:

• www.uni-bonn.de/studium/vor-dem-studium/studienangebot 
• www.h-brs.de/studium 

Weitere interessante Links zur Beratung:

• die Seite www.studieren-in-nrw.de als Informationsportal des Ministeriums für Kultur und Wis-
senschaft des Landes Nordrhein-Westfalen 

• den Hochschulkompass (www.hochschulkompass.de) als bundesweites Informationsangebot 
der Hochschulrektorenkonferenz 

• die Webseiten und studienbezogenen Publikationen der Hochschulen 
• weitere Informationen und Übersicht der Zentralen Studienberatungen an den Hochschulen in 

NRW unter: www.studienorientierung-nrw.de  
• die Webseiten und Publikationen zur Beruflichen Orientierung der Bundesagentur für Arbeit: 

www.arbeitsagentur.de/bildung  
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9. Quellenverzeichnis

Bezirksregierung Arnsberg, Koordinierungsstelle Berufsorientierung: Beratung an Schulen im Rah-
men des Landesvorhabens „Kein Abschluss ohne Anschluss“

Frank Engel, Barbara Koch, Johannes Kortenbusch (2009): Individuell fördern in der Berufs- und 
Studienorientierung in Nordrhein-Westfalen. Eine Handreichung für Lehrerinnen und Lehrer. 
Heft 6: Begleitende Beratung in der Berufs- und Studienorientierung; Busch Druck Medien Verlag, 
Bielefeld 

Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales (2018): Kein Abschluss ohne Anschluss – Übergang 
Schule-Beruf in NRW. Zusammenstellung der Instrumente und Angebote.

Anhang: Kopiervorlagen

Alle Kopiervorlagen sind auch als individuell anpassbare Word-Dokumente im Downloadbereich 
unserer Homepage zu finden, unter: 
www.bo-brs.de/informationen/informationen-fuer-schulen/downloads/schulische-beratung.html

Beratungsblatt für die Klassen 8-10
Beratungsblatt für die Oberstufe
Musterbögen zur Beratung
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Schulische Beratung:
Vorbereitungsbogen 
Stufe 8.1

Fülle den Bogen, nach Möglichkeit, 
gemeinsam mit Deinen Eltern/ 
Erziehungsberechtigten aus

Bringe bitte folgende Unterlagen mit zum Beratungsgespräch am  .........................................  in Raum .........

  Diesen ausgefüllten Bogen

  Deinen Berufswahlpass/Portfolioinstrument

       mit dem Ergebnis der Potenzialanalyse

       mit Bescheinigungen über berufliche Erfahrungen, z. B. Girls’Day/Boys’Day oder BFE

Bei dem Gespräch werden dabei sein:

  Deine Eltern/Erziehungsberechtigten ............................................................................................................

  Die Berufsberatung der Bundesagentur für Arbeit Herr/Frau  .......................................................................

  Der/die Sozialpädgoge/in Herr/Frau  .............................................................................................................

  Die Jugendberufshilfe Herr/Frau ....................................................................................................................

  sonstige: .........................................................................................................................................................

Welche Schritte zur Beruflichen Orientierung sind in diesem Halbjahr erfolgt?

Welche Stärken wurden bei der Potenzialanalyse bei Dir festgestellt?

In welchen Berufsfeldern möchtest Du die Berufsfelderkundungen durchführen?

1.

2.

3.

4.

Wo liegen Deine Stärken, sowohl in als auch außerhalb der Schule?

Vo
ra

b 
vo

n 
de

r S
ch

ul
e 

au
sz

uf
ül

le
n

Name: Klasse: Datum:
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Schulische Beratung: Klassenstufe 8.1

Name: Klasse: Datum:

Ergebnisse der Potenzialanalyse:

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Schritte, um Berufsfelderkundungsplätze zu finden:

Festlegung der Berufsfelder für die Berufsfelderkundung:

1.

2.

3.

4.

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 
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Schulische Beratung:
Vorbereitungsbogen 
Stufe 8.2

Fülle den Bogen, nach Möglichkeit, 
gemeinsam mit Deinen Eltern/ 
Erziehungsberechtigten aus

Bringe bitte folgende Unterlagen mit zum Beratungsgespräch am  .........................................  in Raum .........

  Diesen ausgefüllten Bogen

  Deinen Berufswahlpass/Portfolioinstrument

       mit dem Ergebnis der Potenzialanalyse

       mit Bescheinigungen über berufliche Erfahrungen, z. B. Girls’Day/Boys’Day, BFE

Bei dem Gespräch werden dabei sein:

  Deine Eltern/Erziehungsberechtigten ............................................................................................................

  Die Berufsberatung der Bundesagentur für Arbeit Herr/Frau  .......................................................................

  Der/die Sozialpädgoge/in Herr/Frau  .............................................................................................................

  Die Jugendberufshilfe Herr/Frau ....................................................................................................................

  sonstige: .........................................................................................................................................................

Welche Schritte zur Beruflichen Orientierung sind in diesem Halbjahr erfolgt?

Welche Erfahrungen hast Du bei diesen Berufsfelderkundungen gemacht?

In welchen Berufsfeldern möchtest Du dein Praktikum durchführen?

1.

2.

3.

4.

In welchen Berufsfeldern/Berufen hast Du die Berufsfelderkundungen durchgeführt?

Vo
ra

b 
vo

n 
de

r S
ch

ul
e 

au
sz

uf
ül

le
n

Name: Klasse: Datum:
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Schulische Beratung: Klassenstufe 8.2

Erkenntnisse aus den Berufsfelderkundungen und Abgleich mit den Ergebnissen der 
Potenzialanalyse

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Schritte und Tipps um einen betrieblichen Praktikumsplatz zu finden

Festlegung der Berufsfelder für das betriebliche Praktikum

1.

2.

3.

4.

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 

Name: Klasse: Datum:



- 23 -

Schulische Beratung:
Vorbereitungsbogen 
Stufe 9 - nach dem Praktikum

Fülle den Bogen, nach Möglichkeit, 
gemeinsam mit Deinen Eltern/ 
Erziehungsberechtigten aus

Bringe bitte folgende Unterlagen mit zum Beratungsgespräch am  .........................................  in Raum .........

  Diesen ausgefüllten Bogen

  Deinen Berufswahlpass/Portfolioinstrument

       mit deiner Praktikumsbescheinigung

  Deinen Praktikumsbericht

Bei dem Gespräch werden dabei sein:

  Deine Eltern/Erziehungsberechtigten ............................................................................................................

  Die Berufsberatung der Bundesagentur für Arbeit Herr/Frau  .......................................................................

  Der/die Sozialpädagoge/in Herr/Frau  ...........................................................................................................

  Die Jugendberufshilfe Herr/Frau ....................................................................................................................

  sonstige: .........................................................................................................................................................

Welche Schritte zur Beruflichen Orientierung sind in diesem Halbjahr erfolgt?

Welche Erfahrungen hast Du in Deinen Praktika gemacht?

In welchen Berufen würdest Du gerne eine Ausbildung beginnen?

1.

2.

3.

4.

In welchen Berufsfeldern/Berufen bzw. Betrieben hast Du die Praktika durchgeführt?

Vo
ra

b 
vo

n 
de

r S
ch

ul
e 

au
sz

uf
ül

le
n

Name: Klasse: Datum:
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Schulische Beratung: Klassenstufe 9 -  
nach dem Praktikum

Besprechung des betrieblichen Praktikums:

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Schritte, um einen Ausbildungsplatz zu finden:

Angestrebte Ausbildungsberufe:

1.

2.

3.

4.

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 

Name: Klasse: Datum:
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Schulische Beratung: Klassenstufe 10

Klasse: Datum:Name:

Besprechung des betrieblichen Praktikums:

Angestrebte Ausbildungsberufe:

1.

2.

3.

4.

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Schritte, um einen Ausbildungsplatz zu finden:

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 
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Schulische Beratung nach dem Workshop 
Standortbestimmung

Klasse: Datum:Name:

Erkenntnisse aus dem Workshop Standortbestimmung

Angestrebte Studiengänge oder Ausbildungsberufe:

1.

2.

3.

4.

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Aktuelle Schritte auf dem Weg der Studien- oder Ausbildungsplatzsuche

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 
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Klasse: Datum:Name:

Erkenntnisse aus dem Workshop Entscheidungskompetenz I

Angestrebte Studiengänge oder Ausbildungsberufe:

1.

2.

3.

4.

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Aktuelle Schritte auf dem Weg der Studien- oder Ausbildungsplatzsuche:

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 

Schulische Beratung nach dem Workshop
Entscheidungskompetenz I
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Schulische Beratung nach der Praxisphase

Klasse: Datum:Name:

Erkenntnisse aus der Praxisphase

Angestrebte Studiengänge oder Ausbildungsberufe:

1.

2.

3.

4.

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Aktuelle Schritte auf dem Weg der Studien- oder Ausbildungsplatzsuche:

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 
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Schulische Beratung nach dem Workshop 
Entscheidungskompetenz II

Klasse: Datum:Name:

Erkenntnisse aus der Entscheidungskompetenz II

Angestrebte Studiengänge oder Ausbildungsberufe:

1.

2.

3.

4.

Weitere Absprachen (z. B. Optimierungsbedarfe, Termine, Recherche …):

Orientierungsstand:

    I    II    III    IV

Aktuelle Schritte auf dem Weg der Studien- oder Ausbildungsplatzsuche:

Schüler/in   Schulische Beratung   Eltern/Erziehungsberechtigte 



- 30 -

10. Ansprechpartner/innen

für den Rhein-Sieg-Kreis für die Bundesstadt Bonn

Regionalkoordinatoren KAoA 
für die schulfachliche Beratung

Herr Rüdiger Bach

regionalkoordinator@
bo-rsk.de 

Herr Arndt Hilse

schulleitung@
karl-simrock-schule.de

Tel.: 0228/77-7670

Kommunale Koordinierung Herr Tim Bayer

tim.bayer@rhein-sieg-kreis.de

Tel.: 02241/13-2772

Frau Carolin Henschke

carolin.henschke@bonn.de 

Tel.: 0228/77-4352





Rhein-Sieg-Kreis
Der Landrat
Kaiser-Wilhelm-Platz 1
53721 Siegburg

Bundesstadt Bonn
Der Oberbürgermeister
Berliner Platz 2
53101 Bonn




